
ES  ECHUNGEN

Altes Testament

ZENGER, Erich: Iie Nacht ayırd leuchten IO1LE der genwart”. S1e wurden spater weıter ausgearbeıtet
un in Wwe1l1 Sammelbänden zusammengefafßt:Tag. Psalmenauslegungen. Freiburg: Herder

1997 496 (Akzente.) Kart. 39,80 „Mıt meınem Ott überspringe iıch Mauern“ und
Viele Menschen beten dıe Psalmen. Noch „Ich wıiıll die Morgenrote wecken“ Diese beiden

mehr Menschen würden S1e beten, WEelnl s1e ıh- Bände hat der Verlag jetzt nochmals 1n eiınem
einzıgen, natürlich nıcht gerade dünnen Taschen-C111 11UT begegneten. Dann würde auch iıhnen die

Nacht leuchten W1€ der Tag Das Buch VO Erich buch vereınt. och das Wort Taschenbuch sollte
nıcht tiäuschen. Der Seitenspiegel un! die SchrittZenger verheißt das Un kann tatsächlich

a7u helfen. sınd orößer als 1n den Vorläuterbänden. Man hest
Erich Zenger A4UuS Münster 1St eiıner der tühren- jetzt eher leichter.

den deutschen Alttestamentler. Er ann überdies Was liest man ? Zunächst we1l Einleitungska-
Wissenschaftliches schreiben, da: Nıchtwis- pitel, die gul 1n die i Sıcht der Psalmen e1n-
senschattler tolgen können. Und hat eıne tühren Es 1ST weıthin die uralte Sıcht. Die Wıs-

senschaft kommt 1mM Kreıs auf die KirchenväterGlut, die den Leser mıtentzündet. Dazu gehört
den besten Psalmenkennern. Er 1st eıner und die alten Mönche un! Nonnen zurück.

VO denen, dıe 1n uULsSsCICIL Jahren das Verständnıis I)Dann folgen Oommentare Trun! Psalmen,
der Psalmen umkrempeln. Fast eın Jahrhundert Iso eLtwa einem Drittel des Psalters. Sıe sınd
lang hatte 1n Deutschland dl€ Formgeschichte ach Sınngruppen geordnet. Hıer Wll'd Zenger
den wissenschaftlichen Umgang mıt den Psalmen den FEinsichten über dıe Bedeutung der
monopolisıert. Sıe sah el Neues. ber S1e 1STt Psalmenanordnung 1m Psalter och nıcht Dyanz
trotzdem den Psalmen als Gebeten der Juden gerecht. ber be1 eiıner Psalmenauswahl wiırd
un! der trühen Christen nıcht gerecht geworden. 11a1l kaum anders machen können. Be1 jedem

einzelnen Psalm stellt Zenger eıne eıgene Über-Zenger gehört denen, dıe aufhörten, 1Ur

Frühtormen rekonstruleren, un! dıe sıch wI1e- SEIZUNG Dann führt 1n den Psalm als
der Endtext der Psalmen orlentlierten. Dazu gaNzZChH e1n, ıh: nde noch einmal Vers
hat mitentdeckt, da:‘ der Psalter nıcht eintach tfür Vers erläutern. Er erschließt VOI allem den
eiıne Art Liederbuch 1St, aus dem I1194:  - sıch für INn des Textes. Viele bekannte Formulierungen
den Gottesdienst Lieder häatte herauspicken kön- euchten galıZ NECUu auf. ber tührt doch

bıs den Punkt, 111a  S nachzudenken, JaNCIL, sondern eıne einz1ıge oroße Textkomposi-
t10n, 1n die 8088  - rezitierend un! meditierend hın- beten beginnt. Denn 1111l entdeckt die eigenen
eingerissen werden soll. Zenger arbeıtet seIlt Jah- Fragen un! Nöte, un! iındem 11141l s1e den
LCIL MmMi1t dem Bonner Alttestamentler Psalmen 1E  . sehen lernt, verwandeln s1e sıch. Ic
Frank-Lothar Hossteld eiınem monumentalen Norbert Lohfink SJempfehle das Buch
Psalmenkommentar, der 1n eiıner Vortorm 1n der
Neuen Echter-Bibel herauskommt (bisher eın Lebendige Welt der Bıbel. Entdeckungsreise 1n
Band mMi1t den Psalmen 1—50) un! 1ın der 'oll- das Ite Testament. Hg Erich ZENGER. Fre1i-
torm 1n eiıner wıssenschattlichen Kom- burg: Herder 1997 Lw. 68,—
mentarreıihe des Herder-Verlags erscheinen soll In den etzten Jahren hat die alttestamentliche
(der Band 1St für 1998 erwarten). Forschung ein1ıge wichtıige Entdeckungen

DDas hıer besprochene Buch o1bt eiıne Art Vor- macht und 1n manchem eıne Konsolidierung 3 (ora

geschmack. Am Anfang standen einzelne Be1- tahren. Die packend geschriebenen Darstellun-
trage 1n der Wochenzeitschrift „Chrıst 1n der (3e- pCNHN dieses Buchs bewegen sıch aut dem
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Besprechungen

Stand der Forschung un! werden durch eıne Königszeıt. Der dritte 'eıl tragt den Titel „1as
Fülle eindrücklicher Biılder ıllustriert. Ite Testament eın Lebens- un! Lesebuch“

Der 'eıl 1)as Ite Testament 1n ULNlSCICI Sn un:! oibt einen Überblick ber die
Lebenswelt“ (9—65) zeıgt auf, WwW1e€e stark (und oft verschiedenen Bücher Nfier besonderer Berück-
unbewufßst) Ausdrücke un! Vorstellungen des sichtigung der theologischen Schwerpunkte. Miıt
Alten Testaments In heutiıger Sprache bıs hıneın der Raolle der Frauen SOWI1e der Beziehung ZW1-
1n die Werbung prasent sind Darüber hınaus schen Juden und Christen werden heute stark
wiırd ın jer Kapıteln ausgewählten Beispielen diskutierte Fragestellungen austührlicher aufge-
der Einflu{f(ß des Alten Testaments auf Kunst un: griffen.
Literatur untersucht. Es 1St beeindruckend, WI1E Knapp gehaltene Anmerkungen un! dıe wiıich-
stark Bılder, Plastiıken, Musık un! lıterarısche tıgste Liıteratur beschließen mıt rel
Texte VO miıt Zenger gesprochen „Ersten Registern (Bıbelstellen, Urte, Personen) diesen
Testament“ gepragt sind. inftormativen Band Er 1St nıcht 1L1UT eıne Bere1-

„Die Lebenswelt der Bıbel Israels“ lautet der cherung für jene, die den ersten e1l der Bibel
zweıte eıl (67-123), dessen reı Kapitel VO  z besser verstehen wollen, sondern Alßt auch
Christian Frevel STtammMmen. Er macht SEL Zeıt tieter begreıfen, insotern S1e In vielem
mM1t dem Land un mMı1t entscheidenden Epochen dessen Wirkungsgeschichte darstellt.
der Geschichte Israels: der Entstehung un! der Georg Fischer SJ

Interrelig1öser Dıalog
KNITTER, Paul Horızonte der Befreiung. Auf wıder 1n den l1er Blöcken, 1n denen eın deutscher
dem Weg eıner pluralistischen Theologie der Weggefährte und Freund Bernd Jaspert die
Relıgionen. Hg Bernd Jaspert. Frankturt, DPa- verschiedenen Auftsätze zusammengefafst hat:
derborn: Lembeck, Bonitatıus 1997 4723 Kart. Vom Fxklusiyvismus ZAUE Inklusivismus,
28,—. IL Vom Inklusıyvismus ZU Pluralısmus, IBAE Plu-

Diesem Band kommt den Selbstdarstel- raliısmus un: Befreiung, schliefßßlich Beispiele
lungen der pluralıstischen Religionstheologie 1N- für einen pluralıstischen Dıialog eın Block, der
sofern e1in besonderer Rang Z als gleichsam 1n anderer Weıse 1er Versuche wıedergı1bt:
eine bıblio-biographische Wegbeschreibung eines eın Vergleich VO Jesus, Buddha un! Krıshna, eın
der tführenden katholischen utoren auf diesem Blick auf Thomas Merton, eın Diısput MIt Masao
Gebiet 1n den USA anbietet. Zugleich finden sıch be, Ende eın tiktives Gespräch ZU Sache
1n dem Band zahlreiche Beıträge 7A4 006 Sache, die zwischen Jesus un! Buddha. Di1ie Autsätze Sple-
bıslang nıcht zugänglıch geln den Weg eines dreifßiig Jahre andauernden

Knıitter, der seinen theologischen Weg 1n einem Rıngens wiıder:
Mıssı:onsorden als Steyler Mıssıonar begonnen Dieser Weg 1sSt hıer nıcht 1m einzelnen nachzu-
hat, erlebt den Umgang un!: die Eınstellung des zeichnen, zumal gerade 1n seınen ftundamenta-
Christentums mıt anderen konkurrierenden eli- len Wegschneisen bıs 1n das Dokument der romı1-
z10nen 1n verschiedenen Etappen: zunächst 1n schen Internationalen Theologenkommissıion
seıner theologischen Ausbildung 1mM Orden, ALas Christentum und die Religionen“ VO

ann während seiner Promotionszeıt 1ın Deutsch- 1996 vielfältig aufgegriffen un! diskutiert W OI-

and 1n der evangeliıschen Marburger Fakultät, 1n den 1St. Unbestritten ISt, da en radıkal exklusı-
der nachkonziliaren Phase be] arl Rahner, Hans VeCeT Standpunkt heute nıcht mehr vertreten 1StTt.
Küng d.y ın den USA 1n der Begegnung mı1t der Dafür geht die unterschiedlichen uancıle-
lateinamerikanischen Befreiungstheologie eiıner- 1n den alternatıv vorgetragenen Stand-
se1lts, mi1t asıatıschen Kollegen andererseıts, punkten des Inklusivismus un! Pluralismus.
schliefßlich be1 Besuchen 1n anderen Kontinenten, Man wiırd nıtter recht geben, wenn schon
In Lateinamerıika un: Asıen. AIl das spiegelt sıch frü schreıbt: „Unsere Fähigkeıit, die Religionen
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